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Geſetz, N 
betr. die Unterſtützung von Familien 
der zu Friedensübungen einberu- 

fenen Mannſchaſten. 


Vom 10. Mai 1892. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden 
deutſcher Kalſer, König von Preußen u. ſ. w. 
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter 
Zuſtimmung des Vundesraths und des Reichs⸗ 
tags, was folgt: 


bendblatt und Reklamen 80 Pf. 


> 


Die Familien der aus der Reſerve, Land⸗ 
wehr und Seewehr zu Friedensübungen einbe⸗ 
rufenen Mannſchaften erhalten auf Verlangen aus 
öffentlichen Mitteln Unterſtützungen. Das Gleiche 
gilt bezüglich der Familien der aus der Erjatz⸗ 
reſerve für die zweite oder dritte Uebung einbe⸗ 
rufenen Mannſchaften. 

Vorſtehendes findet nicht Anwendung, wenn 
der Uebungepflichtige zu denjenigen Reichs⸗, 
Staats⸗ oder Kommunalbeamten, welchen zufolge 
8 66 Abſatz 2 des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 
2. Mai 1874 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 45) in 
der Zeit der Einberufung zum Militärdienſt ihr 
perſö liches Dienſteinkommen gewahrt iſt, gehört. 

Der Anſpruch auf Unterſtützung iſt bei der 
Gemeindebehörde desjenigen Ortes anzubringen, 
na welchem der Unterſtützungsberechtigte zur Zeit 
des Beginns des Unterſtützungeanſpruchs feinen 
gewöhnlichen Aufenthaltsort hat, und erliſcht, 
wenn ſolches nicht binnen vier Wochen nach Be⸗ 
eudigung der Uebung geſchieht. a 

Die Gewährung der Unterſtützungen richtet 
ich, ſoweit nachfolgend nicht Beſonderes beſtimmt 
iſt, nach den Vorſchriften des Geſetzes, betreffend 
die Unterſtützung ven Familien in den Dienſt 
eingetretener Mannſchaften, vom 28. Februar 
1888 (Reichs⸗Geſetzblatt e 59). 


Die täglichen Unterſtützungen ſollen betragen: 

a) für die Ehefrau dreißig Prozent des 
ortsüblichen Tagelohns für erwachſene 
männliche Arbeiter am Aufentshaltsorte 
des Einberufenen, 

b) für jede der ſonſt unterſtützungsbe⸗ 
rechtigten Perſonen zehn Prozent des 
ortsüblichen Tagelohns für erwachſene 
männliche Arbeiter am Aufenthaltsort 
des Einberufenen ö 

mit der Maßgabe, daß der Geſammtetrag ber 
Unterftügung ſechszig Prozent des Betrages des 
ortsüblichen Tagelohns ie überſteigt. 


Die gezahlten Unterſtützungen werden aus 
Reichsmitteln erſtattet. Die Erſtattung bat vor 
Ablauf des Etatsjahres zu erfolgen, in welchem 
die Zahlung Natsgeiimben hal. 


Die nach Maßgabe dieſes Geſetzes gewährten 
Unterſtützungen können nicht verpfändet, noch an 
Dritte abgetreten werden, unterliegen auch keiner 
Art von wangsvollſtrackang, 


* 5 2 
Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Juli 1892 
in Kraft. 

8 6. 

Unterſtützungen nach Maßgabe dieſes Geſetzes 
werden auch rückſichtlich ſolcher Fu iedensübungen 
gewährt, welche ganz oder theilweiſe in der Zeit 
vom 1. April 1892 bis zum 1. Juli 1892 ſtatt⸗ 
gefunden haben. 

Iſt die Friedensübung vor dem Inkrafttreten 
des Geſetzes beendigt, ſo beginnt die vierwöchige 
Friſt für die Anbringung des Unterſtützungean⸗ 
ſpruchs mit dem 1. Juli 1892. 

Urkundlich unter Unſerer Höcheigenbändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem kaiferlichen Inſiegel. 
Gegeben Spandau, den 10. Mai 1892. 

(L. 8.) Wilhelm. 


v. Bötticher 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Mai. Die jüngſten Abſtim⸗ 
mungen im Abgeordnetenhauſe haben zwei be⸗ 
merkenswerthe Erſcheinungen zu Tage gefördert. 
Zunächſt iſt die Novelle zum Berggeſetz einſtim⸗ 
mig, a and vom Zentrum, 1 wor⸗ 

5 un man ſich vergegenwärtigt, mit 
welcher Leidenschaft Miele Parte Wochen lan 
über das „von den Nationalliberalen verhunzte“ 
Geſetz geeifert und die Yeivenfcyaiten in den 
Bergarbeiterkreiſen gegen daſſelse aufg wüblt hat, 
ſo hätte man erwarten ſollen, daß das Zentrum 
ſeinen Widerſpruch auch im Abgeordnetenhauſe 
bis zuletzt aufrecht erhalten würde. Das hat 
die Partei aber wohlweielich nicht gethan, ſon⸗ 
dern ſie hat mit ihrer Zuſtimmung ſchließlich 
anerkannt, daß das Geſetz zum mindeſtens doch 
erhebliche Verbeſſerungen gegen den bisherigen 
Zuſtand enthalte. Wozu aber dann dieſes auf⸗ 
hetzende Vorgehen, wenn man wirklich nur das 
Ziel des Schutzes und der Fürſorge für die 
Arbeiter im Auge hat und nicht agitatoriſche 
Nebenzwecke verfolgt? 

Eine andere bemerkenswerthe Abſtimmung 
iſt die der konſervativen Partei gegen die neue 
Landgemeindeordnung für Schleswig⸗Helſtein. 
Die Partei begründete ihren Widerſpruch damit, 
daß ſie nicht für die Ausdehnung einer noch un⸗ 
erprobten Neuorganiſation auf bisher damit ver⸗ 
eins Provinzen ſtimmen, auch erſt die große 
tommunalſteuerreſorm abwarten wolle. Das 
ſiud ganz nichtige Einwände. Nachdem die Re⸗ 
form der Landgemeindeordnung für den größten 
Theil der Monarchie vollzogen und in bewährter 
Wirkſamkeit iſt, müſſen nothwendig auch die 
noch rückſtändigen Provinzen nachfolgen. Daran 
kann auch der Widerſtand der Konſervativen 
nichts ändern. Allein ſie wollten wieder einmal 
ihren Mißmuth über die gegen ihren Willen zu 
Stande gekommene Landgemeindereform, über 
den Miniſter Herrfurth und ſo Manches, was in 
neuerer Zeit geſchehen, Ausdruck geben. Für die 
noch immer in der Partei überwiegende Stim⸗ 
mung iſt dieſes Votum bezeichnend. 


— Die Verhandlungen des Börſenunter⸗ 
ſuchungsausſchuſſes mit den Sadverftändigen 
nehmen, wie man der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, 
einen großen Umfang an. Es iſt ſchwer, die 
Zeit der Beendigung der Unterſuchung abzusehen 
Vom 9. bis zum 14. Mai ſind nur wenige der 
einberufenen erföhen gehört, von den Berliner 
Sachverſtändigen find bisber nur die Herren 
Bopetzki und Benary zu Ende vernommen wor: 
den. Heute finden Vernehmungen der Bank⸗ 


ile oder deren Raum im Morgenblatt 


direktoren Ruſſell, Kämpf, Dr. Siemens und 
Winterfeldt, ferner des Kammergerichtsraths 
Keyßner, der Herren Sigismund Samuel und 
Julius Alexander von hier, der Bankiers Wolde 
aus Bremen und Arnold aus Dresden ſtatt. 
Neu zugezogen werden bebufs ſpäterer Verneh⸗ 
mung Max von Guaita, Präſident der Handels⸗ 
kammer von Frankfurt a. M, Rudolf Kramer 
aus Müllroſe (für die Mühleninduſtrie), Juſtiz⸗ 
rath v. Simſon, Juſtizrath Leße, Geh. Juſtiz⸗ 
rath von Wilmowski, ferner noch zwei Mitglieder 
des Kammergerichts und des Landgerichts. 


— Das Krenzergeſchwaͤder, beſtebend aus 
S. M. Schiffen „Leipzig“ (Flaggſchiff) und 
„Alexandrine“, Geſchwaderchef Kontre⸗Admiral 
von Pawelsz, iſt am 17. Mai cr. in Colomba 
(Ceylon) eingetroffen. 


— Die „Poſt“ behandelt die von deutſch⸗ 
freiſinniger Seite angeregte Frage einer Neuein⸗ 
theilung der preußiſchen Landtags⸗Wahlkreiſe vom 
Standpunkte des „Kartells“: die Deutſch⸗Frei⸗ 
ſinnigen wollten dadurch einen Keil zwiſchen die 
„Kartell⸗Parteien“ treiben, aber auch von national⸗ 
liberaler Seite werde dem widerſprochen. Wie 
es ſcheint, ſoll ſich dies auf die Bedenken beziehen, 
mit denen wir das Projekt aufgenommen. Eine 
derartige Behandlung der Frage lehnen wir aber 
durchaus ab. Es giebt kein Kartell und keine 
Kartell⸗Parteien mehr, am wenigſten im preußiſchen 
Landtag, wo die früher ſo bezeichneten Parteien 
in den letzten Jahren faſt in allen wichligen 
politiſchen Fragen einander bekämpft haben: bei 
der Landgemeindeordnung, der Aufhebung des 
Sperrgeſetzes, dem Volksſchulgeſetzentwurf ꝛc. 
Andererſeits iſt das Intereſſe, welches die Deutſch⸗ 
Freiſinnigen haben, die Zahl der Berliner Ab- 
geordneten von 9 auf 23 erhöht zu ſehen, ein ſo 
naheliegendes und bedeutendes, daß man keine 
außerhalb der Sache liegenden Beweggründe zu 
unterſtellen braucht, um die Auregung begreiflich 
zu finden; auch iſt ihr eine gewiſſe Berechtigung 
im Hinblick auf die eingetretenen Verſchiebungen 
der Bevölkerung offenbar nicht zu beſtreiten. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt dazu: Wenn wir 
der Anregung gegenüber gleichwohl Bedenken 
haben, obgleich bei der Neuvertheilung der Mandate 
auch den National⸗Liberalen vielleicht einiger 
Gewinn winkt, ſo iſt es aus den ſchon angedeuteten 
Gründen der Fall; und uns ſcheiut, daß dieſe 
ſogar auch für die Deutſch⸗Freiſinnigen nicht ganz 
ohne Gewicht ſein können. Dieſe Partei iſt jetzt 
im Abgeordnetenhauſe auf eine ſehr kleine Anzahl 
Mandate, im Ganzen 27 unter 443, beſchräukt. 
Hofft ſie, wieder zu größerem Einfluß in Pub 
zu gelangen, ſo muß ſie doch wohl noch auf 
andere Wählerſchaften, als die einiger großen 
Städte und großinduſtrieller Bezirke rechnen. Mit 
Ausnahme dieſer wenigen Wahlkreiſe dürfte man 
aber im ganzen Lande gegen eine Neuvertheilung 
ſein, die vielfach eine Verminderung des bisherigen 
politiſchen Gewichtes und überall Unbequemlich⸗ 
keiten und Schwierigkeiten nach ſich ziehen würde. 
Dieſer Geſichtspunkt, der jedenfalls für alle anderen 
Parteien in Betracht kommt, iſt aber nicht blos 
ein äußerlicher. Iſt die Zahl der Wähler auch 
die wichtigſte, ſo iſt ſie doch nicht die einzige 
Vorausſetzung der Mandats⸗Vertheilung, wie 
beiſpielweiſe ſogar im Reichswahlgeſetz dadurch 
anerkannt ift, daß ſolchen Kleinſtaaten, deren Ein⸗ 
wohnerſchaft neit unter der Durchſchnittszahl 
eines Reichstags⸗Wahlkreiſes bleibt, ein Abge⸗ 
ordneter zugetheilt wurde. In Preußen bedeuten 
doch auch die Provinzen als ſolche etwas, und es 
wäre eine harte Zumuthung, daß Oſtpreußen 4, 
Pommern 4, Poſen 4, Schleſien 3, Hannover 
3 Abgeordnete verlieren follten. Das Mißver⸗ 
hältniß, daß Berlin nur 9 Abgeordnete wählt, 
während nach der Volkszahl 23 auf die Haupt⸗ 
ſtadt kämen, iſt ein ſehr arges; aber wir würden 
noch angemeſſener finden, hier und vielleicht für 
zwei oder drei andere Wahlkreiſe durch eine Er⸗ 
höbung der Zahl der Abgeordneten Abhülfe zu 
ſchaffen, als im ganzen Lande die Wahlkreisein⸗ 


theilung zu ändern. 


Koſel, 15. Mai. Heute fand die feierliche 
Eröffnung eines ne ſtatt. 190 55 
hier ſtebende 62. Regiment ſich hauptſächlich aus 
Niederſchleſiern und Sachſen zuſammenſetzt, haben 
die Mannſchaften naturgemäß nur geringe Füh⸗ 
lung mit der Bevölkerung. Es war daher noth⸗ 
wendig, ihnen einen Erſatz für den fehlenden Fa⸗ 
milienverkehr zu ſchaffen. Die aus England zu 
uns herübergekommene Einrichtung der Soldaten⸗ 
veime hat in mehreren anderen Garniſonen ſegens⸗ 
reich gewirkt. Der wenig bemittelte Soldat til 
. auf Wirthſchaften niedrigſten Ranges 
angewieſen, in denen hier noch mehr als anderswo 
der Branntwein eine Hauptrolle ſpielt. Im 
Soldatenheim dagegen findet er ſeine heimath⸗ 
lichen Zeitungen, unterhaltende Bücher, Gejell- 
ſchaftsſpiele (außer Würfeln und Karten), ferner 
blatz zum Schreiben, Feder, Tine, Briefpapier 
und Umſchläge (beide mit einem hübſchen Stem⸗ 
pel geziert); nur die Freimarken find zu bezah⸗ 
len. Eine angenehme Zugabe unſeres Soldaten⸗ 
heims iſt ein wohlgepflegter Garten, welcher in 
naher Zukunft vergrößert werden ſoll. Diß man 
auf Wunſch auch Speiſen und Getränke (mit 
Ausnahme von Branntwein irgend welcher Art) 
zu billigſten Preiſen erhalten kann, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich; doch iſt kein Beſucher gezwungen, etwas 
zu verzehren. Wahrſcheinlich werden öfters Vor⸗ 
träge gehalten, und von Zeit zu Zeit auch Fa⸗ 
milienabende für Unteroffiziere veranſtaltet wer⸗ 
deu. Pfarrer Kollar, welcher an der neuen Ein⸗ 
richtung beſonders regen Antheil nimmt, hat 
heute ſchon einen Vortrag über Reiſeerinnerungen 
gehalten. 

„München, 17. Mai. Im Finanzausſchuß 
erklärte der Kriegsminiſter, eine Aenderung des 
Reglements über den Gebrauch der Schußwaffen 
durch die Wachtpoſten ſei inopportun, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 17. Mai. (W. T. B.) Wie das 
„Fremdenblatt“ erfährt, hat Se. Majeſtät der 
Kaiſer Wilhelm dem Handelsminiſter Marquis 
Bacquehem als Anerkennung der großen Verdieuſte 
bei den Haavelsvertrageverhandlungen das Groß⸗ 
krenz des Rothen Adlerordens, dem Sektionschef 
v. Kalchberg den Kronenorden 1. Klaſſe, dem 
Sektionsrath Stibral den Kronenerden 2. Klaſſe 
und dem Miniſterialſekretär Roßler den Kronen⸗ 
orden 2 — elf al. (80 * 

en, 17. Nai. (W. T. B.) Abgeordneten⸗ 
haus. Artikel 1 des Geſetzentwurfs beeffenr die 


Wiener Verkehrsanlagen wurde in namentlicher 
Abſtimmung mit 189 gegen 71 Stimmen 125 
nommen. 


Der Artikel enthält u. A. die ange · 


Stett 


ur: = — 2 — 


ner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


fochtenen Beſtimmungen über die Sammel» Kat zolikenverſammlung, bei welcher übrigens 
kanäle und den Winterbafen. Dagegen jiimmten nicht nur kirchliche, ſondern auch provinzielle ma⸗ 
die Czechen und ein großer Theil der Konſer⸗ terielle Intereſſen beſprochen werden. Wie ſtets 
vativen. N bei derartigen Gelegenheiten, hielt Dr. Schaep⸗ 

Der Handelsminiſter unterbreitete den Ge⸗ man die Feſtrede, und wenn man ſieht, wie der 
ſetzentwurf betreffend die Staatsgarantie für die 


i ſelbe hier als glänzend begabter Redner feine 
„Südnorddeutſche Verbindungsbahn“, ſowie die Triumphe feiert, ſollte man glauden, daß er der 
event. Einlöſung derſelben durch den Staat. 


g angeſehenſte und einflußreichſte Mann der ganzen 
Wien, 17. Mai. (W. T. B.) Der Finanz⸗ 


U N € ultramontanen Partei ſei. Dem iſt aber nicht 
miniſter Dr. Steinvach erſchien beute im Polen⸗ ſo, denn die ſogenannte „nordbrabantiſche Frak⸗ 
klub und gab Aufklärungen über die Voluta⸗ 


Au f tion“, an deren Spitzen die Abgeordneten Ver⸗ 
regulirung. Die Rede des Miniſters wurde mit meulen und Bahlmann ſtehen, drängt ihn mehr 
lebyaftem Beifall aufgenommen. 3 und mehr in den Hintergrund und von den Blät⸗ 

Peſt, 16. Mai. Der aus dem ungariſchen tern iſt es beſonders der Rotterdamer „Maas⸗ 
Inſurrektionskriege von 1848/49 bekannte General bode“, der ihn mit feinem grimmigen und un⸗ 
Georg Klapka iſt, wie bereits gemeldet, heute ge⸗ verſöhnlichen Haſſe beehrt. Geſtern ſetzte letzteres 
ſtorben. Der Verſtorbene, am 7. April 1820 zu Blatt die Unvereinbarkeit der prieſterlichen Würde 
Temesvar geboren, von ſeinem 18. Jahre an mit der Stellung eines Volksvertreters ausein⸗ 
Offizier in der k. k. Armee, war neben Görgey ander und wenn Schaepmans Name dabei auch 
der hervorragendſte Feldherr der ungariſchen verſchwiegen iſt, ſo merkt man doch alsbald, daß 
Inſurrektions⸗ Armee. Die Kataſtr phe von die reaktionäre Richtung in der ultramontanen 
Vilagos am 13. Auguſt 1849 überraſchte ihn ge⸗ Partei es ſehr gern ſehen würde, wenn er ſich 
rade in dem Augenblick, als er ſeine Truppen entſchlöſſe, ſein Mandat niederzulegen. 
auf öſterreichiſches Gebiet führen wollte. Allein 
hielt er ſich dann noch, als das ganze übrige Belgien. 

Ungarn bereits unterworfen war, bis zum Brüſſel, 17. Mai. (W. T. B.) Wie ver⸗ 
29. Septembet in Komorn. An dieſem Tage lautet, ſollen die Vereinigten Staaten der belgi⸗ 
kapitulirte die Feſtung aber unter den ehrenvollſtenſſchen Regierung vertraulich den Wunſch ausge⸗ 
Bedingungen. Klapka lebte von da an bis 1887 im drückt haben, daß die angekündigte internationale 
Auslande. Im Jahre 1866 bildete er in Ober⸗ Konferenz über die Silberfrage in Brüſſel ſtatt⸗ 
Schleſien eine ungariſche Legion, der Krieg war aber finde. 
— wie dies Klapka auch im Jahre 1859 widerfuhr — 

zu Ende, ehe er in Thätigkeit treten konnte. Im Frauk reich. 

Jahre 1867 amneſtirt, lebte er von da an wieder Paris, 15. Mai. Der beutige Leitartikel 
in Ungarn und wurde in dem genaunten Jahre des orleaniſtiſchen „Soleil“ iſt eine Leichen⸗ und 
auch in das Abgeordnetenhaus gewählt. Aus Trauerrede auf die „Union chrétienne“, mit der 
ſeinen Schriften ſei hier insbeſondere „Der ich mich in meinem geſtrigen Briefe beſchäftigt 
Nationalkrieg in Ungarn und Siebenbürgen“ hebe. Der darin ausgeſprochene Wunſch, daß die 
hervorgehoben, ein Werk, welches ein klares, Männer, welche in ihr wirkten, ihre fchäghare 
überſichtliches Bild der kriegeriſchen Vorgänge [Kraft der guten Sache in neuer orm erhalten 
von 1848 und 1849 in Ungarn entrollt. würden, iſt zu allgemeiner Natur, um daraus 

Peſt, 17. Mai. (W. T. B.) Der Unter⸗ praktiſche Schlüſſe auf etwaige Neubildungen zu 
richtsmiuiſter Graf Czaky und der Juſtizminiſter zieben. Der „Soleil“ giebt zu, daß die Auf⸗ 
von Szilagyi gaben in der heutigen Sitzung des löſung des „chriſtlichen Vereins“ die Folge der 
liberalen Parteiklubs Erklärungen ab, denen zu⸗ vom Kardinal Richard aus Rom zurückgebrachten 
folge die Regierung, um den Ko flikt in der päpſtlichen Vorſchriften und der an Chesnelong 
Wegtaufenfrage zu beſeitigen, einen Geſetzentwur | gerichteten Depeſche des Kardinals Rampolla ſei. 
betreffend die Einführung von bürgerlichen Ma- „Da der Verein ſich nicht auf „verfaſſungsmäßi⸗ 
trileln für Kinder aus Miſcheben baldiaſt ein gen Boden“ ſtellen wollte“, fo ſchreibt der „So: 
bringen werde. Die Gleichberechtigung der leil“, „ſo blieb ibm nichts übrig, als ſich aufzu⸗ 
jüdiſchen Konfeſſion werde im Eherecht vollkomlöſen.“ Eine „chriſtliche Union“ habe ſich dem 
men gewahrt werden, der Abgeordnete Chorin Befehl des Papſtes nicht widerſetzen konnen. 
möge deshalb auch von der Vorlegung eines An⸗ Sie ſei ſeit der Encyklika bereits flügellahm ge⸗ 
trages betreffend die Rezeption der jüdiſchen Kon⸗ weſen. „Die alte konſervative Union und fpäter 
feſſion Abſtand nehmen; die Regierung behalte die reviſtoniſtiſche Union konnten eine Politik 
ſich auch hierin die Initiative vor. Der Klub treiben, die von der des Papſtes unabhängig war; 
nahm die Erklärungen mit Beifall zur Kenntniß. die chriſtliche Union dagegen war gezwungen, 
Von mehreren Klubmitgliedern wurde auch ber ſeiner Politik zu gehorchen, wenn fie nicht der 
Wunſch geäußert, die Verſtaatlichung der Ge Ketzerei angeklagt werden wollte. Und jo befand 
burtsregiſter überhaupt eingeführt zu ſehen. ſich deun = „Verein 1 en 5 

reich“ von Anfan e i⸗ 
Schwein. ch fang an in einer falſchen 


tuation.“ 

Bern, 15. Mai. Laut dem Geſchäftsbericht Paris, 17. Mai. (W. T. B.) Die 
des eidgenöſſiſchen Militärdepartements vom] Deputirtenkammer hat heute ihre Sitzunge 
Jahre 1891 war der effektive Beſtand der wieder aufgenommen. 


7 7 ERREGT DEE GEREENE 


Mittwoch, 18. Mai 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIIies. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ax 
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Neapel, 15. Mai. Mit dem ſtattlichen 
deutſchen Reichspoſtdampfer „Kaiſer“, Kapitän 
Stahl, welcher heute um Mitternacht ſeine Reiſe 
nach Oſtafrika fortſetzt, begiebt ſich nicht nur der 
Leiter der Kolonial⸗Abt heilung des kaiſerlichen 
Auswärtigen Amts nebſt Frau Gemahlin, ſondern 
auch ziemlich alles, was an Oſtafrika Intereſſe 
bat, dorthin und ſo verſpricht dieſe Fahrt eine 
für die Zukunft unſerer oſtafrikaniſchen Kolonie 
entſcheidende und ſchwerwiegende zu werden. Es 
befinden ſich u. a. Herr Direktor Lucas und Herr 
Ober Amtsrichter Diltey von der deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft, Herr Regierungsrath 
Elsner v. Gronau vom Johanniter⸗Orden, zwei 
Miſſionsdamen von der evangeliſchen Neukirchner 
Million, ein Vertreter der deutſchen Antiſklaverei⸗ 
Lotterie, Herr Karl Perrot, Vorſitzender der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Seehandlung, Herr v Eltz 
von der Schutztruppe, Schiffskapitän Prager, 
der den Wiſſmanndampfer führen ſol, an Bord und 
ſoll ſich auch Herr Major v Wiſſmann in Suez 
nach Bagamoyo einſchiffen, um nunmehr den 
Transport des betreffenden Dampfers nach dem 
Inneren zu übernehmen. Sein Adjutant, Herr 
Dr. Bumiller, iſt ihm ſchon derthin voraus⸗ 
geeilt, um alles vorzubereiten Alſo Glück, Heil 
und Segen für Deutſch Oſtafrika. 


Großbritannien und Irland. 


Das Elend in den Eiſendiſtrikten Nordeng⸗ 
lands, deren Werke durch den Streik der Dur⸗ 
hamer Kohlenarbeiter lahmgelegt ſind, iſt furcht⸗ 
bar. In Cleveland nagen, wie der Sonderbe⸗ 
richterſtatter der „Daily News“ meldet, abge⸗ 
ſehen von den ſtreikendeu Bergleuten, 100,000 
Männer, Weiber und Kinder am Hungertuch. 
Sie haben kein Brennmaterial und theilweiſe 
ſogar ihre Möbel verkauft, um den „Wolf von 
der Thüre fernzuhalten“. Wenn nicht dald neue 
ausgiebige Hülfe kommt, ſo müſſen die Armen 
vor Dinger umkommen. Der vom Stabtrath 
don Middlesbrougy ins Leben gerufene Hülfs⸗ 
fonds iſt ſeit zwei Tagen erſchopft. Bis jetzt 
wurden jede Woche davon 400 Pfd. Sterl. für 
die Arbeitsloſen verwandt. Eine Familie erbielt 
2½: .—5 s wöchentlich. In Middlesbrougy müſſen 
viele Familien mit 3 s die Woche jetzt auslom⸗ 
men, und davon muß noch die Miethe bezahlt 
werden. Die meiſten Vermietser ſind natürlich 
jo nachſichtig, ihre Miether in dieſer Zeit der 
Noth nicht zu drängen, es giebt aber auch Aus⸗ 
nahmen. Unverheirathete Arbeiter haben aus 
dem ſtädtiſchen Hülfsfonds bisher 2 d täglich bes 
kommen. Jetzt erhalten ſie ſtatt deſſen täglich 
eine Suppe und ein Stück Brod. Die Stadt 
bat gefunden, daß dies billiger iſt. Der Anblick 
der bleichen, abgezehrten Kinder iſt furchtbar. 
An 3000 werden in ſechs verſchiedenen Schulen 
der Stadt Mahlzeiten verabreicht. Die Zahl der 
Arbeitsloſen droht dabei noch immer weiter zu 
wachſen. Wahrſcheinlich wird die große chemiſche 
Fabrik von Cleveland wegen Kohlenmangel ge⸗ 
ſchloſſen werden. Die Bürgermeiſter von Weſt⸗ 
Hartlepool, Mivplesbrougn, Stockton⸗on⸗Tees und 


Im Laufe der Sitzung] Darlington haben einen Aufruf in der engliſchen 


Bundesarmee am J. Januar 1892 im Auszug wurden die Berathungstage für die verſchie⸗ Preſſe veröffentlicht, m welchem fie um milde 


128,499 Mann gegen 127,973 vorigen Jahres, denen eingebrachten Interpellationen feſtgeſetzt. 
in der Landwehr 81,164 gegen 80,272 und im] Die Interpellation Soubeyran betreffend die 
Landſturm 276,161 gegen 272,124 vorigen Jahres. Münzfrage ſoll in vierzehn Tagen zur Berathung 
Zur Sicherung des Gotthards wurden im Jahre kommen. 5 
1891 folgende Hauptarbeiten ausgeführt: Innere Paris, 17. Mai. (W. T. B.) Depu⸗ 
Vervollſtändigungen im Fort Airolo und Tunnel⸗tirtenkammer. Der Marineminiſter Cavaignac 
arbeiten daſelbſt; Infanterie⸗Vertheidigungsanlagen brachte in der heutigen Sitzung das im Miniſter⸗ 
und Aufitelung von Panzerthürmen Gotthardkel; rath abgeänderte Marinebudget für 1893 ein. 
Weiterbau und vollſtänd ge Armirung der Werke Der Miniſter fordert ir demſelben 22 Millionen 
Bühl und Bätzberg bei Andermatt ſowie Vollen⸗ Franks mehr als ſein Vorgänger. Der Mehr⸗ 
dung des Werkes auf Brückwaldboden; Vollen betrag ſoll beſonders zu Schiffsbauten verwende 
dung der Straßen und Wege nach dem Bätzberg] werden. Außerdem verlangt der Miniſter für das 
auf der Oberalp, bis auf wenige Ergänzungs⸗ Budget pro 1892 einen Nachtragskredit von 40 
arbeiten; Unterkunftsgebäude auf Oberalp; Millionen Franks. 21 Millionen entfallen davon 
Weiterbau au den Artillerie- und Infanterie⸗ auf Schiffsbauten, während 7¼ Millionen für 
werken auf Furka. Es wurde ferner an den die Artillerie und 2½ Millionen für die Aus⸗ 
Gelände⸗Aufnahmen für Derſtellung von Karten rüſtung der Schiffe erforderlich find, 
für den Schießdienſt weitergearbeitet und ver⸗ Paris, 17. Mai (W. T. B.) Nicht nur 
ſchiedene Verſuche für Erprobung von Geſchützen das monarchiſtiſche Komitee für das chriſtliche 
und Munition ſowie zur Ausarbeitung der Frankreich, ſondern auch die „Chriſtliche Union“ 
Schußtafeln vorgenommen. Vom Kredit von 3 ſelbſt iſt aufgelöſt worden. Wie es heißt, darf 
Millionen Franken wurden 2 485,000 verausgabt, dieſelbe auf leinerlei neuen Grundlage wieder 
einſchließliv 300,000 Franken für Anſchaffung errichtet werden. 
weiterer Armirungsobjekte. Der Unterhalt und Marſeille, 17. Mai. (W. T. B.) Der 
die Bewachung der Faure Werke koſtete 60,000 [König von Schweden traf um 7 Uhr Abends hier 
Franken. Von den ver chiedenen Bemerkungen ein und wurde am Bahnhofe vom kommandiren⸗ 
des Berichts verdient folgende erwähnt zu werden: den General und dem Präfekten empfangen 
Zu den erfreulichen Erſcheinungen des diesjährigen Der König gedenkt ſich bier zwei Tage aufzu⸗ 
Truppenzuſammenzugs gehört nicht in letzter halten. 
Linie die Disziplin, welche die Truppen durch⸗ 
wegs zeigten. In dieſer Beziehung verdienen Italien. 
alle Truppen ein gutes Zeugniß, was ſowohl der Die Neubildung des italienischen Kabinete 
Mannſchaft als auch den Offizieren zur Ehre hätte, wie aus Paris berichtet wird, in den 
gereicht. Die Disziplin kam nicht nur in den franzöſiſchen Kreiſen feinen jo ungünſtigen Ein- 
dienſtlichen Verbältniſſen, ſondern auch in dem druck gemacht, wie es thatſächlich der Fall iſt, 
guten und verſtändigen Betragen der Mannſchaft wenn nicht die geſammte Preſſe aus Anlaß des 
unter ſich und gegenüber den Bürgern zum Sturzes Rudinis ein Triumphgeſchrei erhoben 
Ausdruck.“ hätte und man nicht ea die 8 des 
: Dreibundes bezw. das Ausſcheiden Italiens aus 
Niederlande. demſelben argekündigt haben würde. Die Ent⸗ 
Amſterdam, 14. Mai. Wiewohl das Er⸗ täuſchung iſt nun um fo größer, denn, daß das 
gebniß der Wahlen zu den Provinzialſtaaten mit neue italienifche Kabinet der Dreibundpolitik treu 
ziemlicher Sicherheit vorauszuſehen war, ſah man bleiben werde, iſt ebenſo ſicher, wie eine Herab⸗ 
dem Bekanntwerden deſſelben doch mit ziemlicher minderung der Wehrkraft Italiens ausgeſchloſſen 
Spannung entgegen; in der zweiten Kammer, die iſt, nachdem der Kriegsmiiſter Pelloux und der 
mit einem Antrag über die Abänderung des bis⸗ Marineminiſter Sumt Bon auf ihren Poſten 
berigen Jagdgeſetzes beſchäftigt war, wurde we⸗ bleiben. Der Aerger bierüber macht ſich auch 
nigſtens die Aufmerkſamleit der Mitglieder von bereits fait in ſämmtlichen Blättern Luft, und 
den über den Ausfall der Wahlen einlaufenden das neue italieniſche Kabinet wird als ein Crispi⸗ 
zahlreichen Drahtberichten vollſtändig in Beſchlag ſches angeküncigt. 
genommen. So weit ſich bis jetzt überſehen Rom, 17. Mai. Der geſtern Abend hier 
lätzt, wird die Zuſammenſetzung der Provinzial⸗ eingetroffene „Temps“ bringt einige bemerkens⸗ 
ſtaaten im großen Ganzen unverändert bleiben werthe Einzelheiten betreffend das neue italieniſche 
und da durch dieſelben die Mitglieder der erſten Miniſterium. Als Unterſtaatsſekretär im Miniſte⸗ 
Kammer ernannt werden, ſo läuft auch die libe⸗ rium des Auswärtigen iſt nach dieſer Quelle der 
rale Mehrheit in der letzteren keine Gefahr. Ma: quis di San Giuliano, ein ergebener Freund 
Amſterdam bat ausſchließlich Liberale gewählt, Crispis, in Ausſicht genommen. Als künftiger 
nachdem die ven Ultramontanen, Antirevolatio⸗ Schatzminiſter wird der Senator Conſi lio ge⸗ 
nären und Radikalen vorgeſchlagene Berückſich naunt, ein Neapolitaner. Die Geburtsſtätte fällt 
tigung des Grundſatzes der berechtigten Ver- hier ins Gewicht, da bei dem berrſchenden Regiona⸗ 
tretung der Minderheiten von den beiden großen, lismus es in der italieniſchen Kammer übel ver⸗ 
den Ausſchlag gebenden Wahlvereinen zurückge⸗ merkt wurde, daß bei der Bildung des neuen 
wieſen worden war. Wiewohl Dr. Kniper ſemen Miniſteriums die Politiker des „Nordens“ über- 
Getreuen ſehr dringend aus Herz gelegt hatte, mäßig mit Porteſeuilles bedacht worden ſind. 
überall nur Kandidaten der eigenen Partei aufzu⸗ Zugleich weiß der römiſche Berichterſtatter des 
ſtellen und ſich jeder Zuſammenwirkung mit den Pariſer Blattes zu melden, daß der neue italieniſche 
Katholiken zu enthalten. und andererſeits von Miniſter des Answärtigen, Brin, eine längere 
ultramontaner Seite für die Katholiken dieſelbe Unterredung mit Crispi gehabt und den „Miniſter⸗ 
Looſung ausgegeben worden war, fand dennoch macher“ gebeten habe, ihn über mehrere wichtige 
in ſehr vielen Wahlbezirken ein Zuſammengehen Fragen der auswärtigen Politik zu unterrichten. 
beider ſtatt, wodurch an manchen Plätzen die Wir geben dieſe Meldungen mit dem Vorbehalte, 
Notwendigkeit einer ſpäteren Stichwahl herbei⸗ welcher bei franzöſiſchen Quellen angeſichts des 
geführt wurde. Mißmuthes, mit dem man in Paris das neue 
Im Norden tagt im Augenblick eine frieſiſche[Kabinet Giolitti beurtheilt, geboten iſt. 


Beiträge für die 100,000 Leute bitten, welche 
ohne eigene Schuld durch den Streik der Berg⸗ 
leute von Durham in die bitterſte Noth gerathen 
ſind. Niemals habe es in England ſeit der 
Baumwollen⸗Hungessnoth in Lancaſbire vor 30 
Jahren ſolches Elend gegeben. Der Lord⸗Mayor 
der City von London hat ſich ſchon zur Entgegen⸗ 
nahme von Beilrägen bereit erklärt. 

Der Jahresbericht der britiſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft ſtellt die Lage derſelben im Allgemei⸗ 
nen als befriedigend dar. In Folge des mit 
Deuiſchland und Italien getroffenen Abkommens 
beträgt das Gebiet der Geſellſchaft ſetzt 750,000 
engliſche Quadratmeilen. Es iſt ſomit dreimal 
5 groß wie Frankreich. Der Küſtenſaum hat 
400 engliſche Meilen. Sch'ießlich hat der Sul⸗ 
tan von Sanſibar dic Rechte, welche er der Ger 
ſellſchaft zuerſt auf 50 Jahre verliehen hatte, zu 
ewigen gemacht und die wichtigen Häfen Lamu 
und Kısmayu abgetreten. Der König und die 
Häuptlinge von Uganda haben der Geſellſchaft 
mittelit Vertrages gewiſſe Rechte und die Kon⸗ 
trolle über die finanziellen und auswärtigen An⸗ 
gelegenbeiten dieſes Königreiches eingeräumt. Das 
Verhältniß iſt dem äbnlich, welches zwiſchen 
England und den Herrſchern der Staaten der 
malayiſchen Halbinſel und Borneos beſteht. Die 
Direktoren erklären in ihrem Bericht, daß im 
Allgemeinen ein Gefühl der Sicherheit im ganzen 
Gebiet der Geſellſchaft beſteht. Die Stämme, 
welche 300 engliſche Meilen landeinwärts woh⸗ 
nen, kommen jetzt an die Küſte nach Mombaſa, 
während ſie vor 3 Jahren aus Furcht, von den 
Sklavenhändlern abgefangen zu werden, ſich nicht 
getrauten, auch nur ihre Dörfer zu verlaſſen. 
Die Einwanderung von Indien iſt von größter 
Wichtigkeit für die Gebiete der Geſellſchaft, und 
die Direktoren ſind ſanguiniſch genug, an die Zeit 
zu denken, wo Afrika für die Beoölterung Indiens 
das werden wird, was Amerika und die britiſchen 
Kolonien für England und das übrige Europa 
geweſen ſind. Wie ſich erwarten ließ, haben die 
Fortſchritte der Geſellſchaft ſchon viel zur Unter⸗ 
drückung des Sklabenhandels gethan. Tauſende 
ſind aus der Knechtſchaft erlöſt worden, und im 
Geſammtgebiet der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
dürfen gemäß den DB ſtimmungen der Brüſſeler 
Konferenz keine Spirituoſen eingeführt und ven- 
kauft werden. Die Direktoren beben natürlich 
hervor, daß auch das britiſche Reich ſeine Pflich⸗ 
ten zur Entwick lung Oſt⸗Afrika's und beſonders 
zum Bau einer Eisenbahn nach dem Viktoria⸗ 
See bat. 


Nußland. 


Vor einigen Tagen wurde gemeldet, daß der 
Zar aus ſeinem Privatvermögen 30,000 Rubel 
für ein Unterneymen bewilligt babe, welches eine 
wiſſenſchaf liche Reiſe nach Zentralaſien bezwecke. 
Solche Expeditionen fanden in den letzten Jahren 
viele ftatt, und am erfolgreichſten hat hierin der 
Reiſende Grombtſchewoky in den Jahren 1889 
und 1890 gewirkt. Die Marſchroute, welche er 
damals zurücklegte, umfaßte 12,000 Werſt (Kilo⸗ 
meter). Der kühne Reiſende überſchritt das Hoch⸗ 
land von Pamir und iſt der hauptſächlichſte Er⸗ 
forſcher von Kaſchgar geweſen. Zwei Mal bat 
er den Küen Lün und den Hindu⸗Kuſch paſſirt 
und im Himalaya⸗Gebirge entdeckte er eine neue 
28,000 Fuß hohe Bergſpitze, welche zu Eyren 
des Großfürſten⸗Thronfolgers, von dem die 
Mittel zur Expedition herrührten, „Ceſarewitſch 
Nikolai“ benannt wurde. 

Eine andere wiſſenſchaftliche Exp edit ion 


dorfer Kirche. 


welche von a weſtbe 
ausgerüſtet iſt, begiebt ſich Gas b in die 
Kirgiſenſteppen und an die Geſtade des Amu⸗ 
Darja, Unterſuchungen darüber anzustellen, wie 
weit die Anlage einer Eiſenbahn von Uralsk zum 
Amu- Darja möglich iſt. Dieſelbe ſoll eine direkte 
Verbindung zwiſchen den von dieſem Strome 
umſpülten Landſtrecken und den großen Zentren 
des ruſſiſchen Handels heritellen. Die Expedition 
wird ſich in drei Abtheilungen ſcheiden, welche 
topographiſche, ſtatiſtiſch⸗ölonomiſche und nautiſche 


Es iſt eine Rieſenaufgabe, welche den Reiſenden 
bevorſteht, und ſchwerlich läßt ſich annehmen, daß 
die Arbeit im Laufe des Sommers beendet ſein 
kann. Als Ausgangspunkt der Reiſe iſt die 
Stadt Uralsk angenommen; von der Mündung 
des Amu⸗Darja will man ſich nach Weſten wen⸗ 
den zum kaſpiſchen Meere bis Gouriew an der 
Mündung des Uralfluſſes, woſelbſt nun größere 
Unterſuchungen vorgenommen werden. Beſonders 
ſchwierig werden die topographiſchen Arbeiten 
auszuführen ſein, weil es an genauen Karten für 
dieſe Gegenden mangelt, man hofft aber, werth⸗ 
volles Material durch die Expedition zu erlangen. 
Ohne Zweifel wird die neue Eiſenbahn, welche 
die Stadt Gouriew berühren wird, nicht wenig 
= Belebung des ruſſiſchen ee in Afien 
itragen. as wichtigſte Profekt für die Zu⸗ 
kunft Rußlands in Aſien iſt aber jeden⸗ 
falls die große ſibiriſche Eiſenbahn und wie 
es ſcheint, geht auch dieſer Plan jetzt ſei⸗ 
ner Verwirklichung entgegen. Bekanntlich hatte 
ſchon vor einiger Zeit eine franzöſiſche Geſellſchaft 
ſich um die Konzeſſion zum Bau beworben, war 
jedoch abſchlägig beſchieden worden. Kürzlich 
wollte nun eine Gruppe ruſſiſcher Kapitaliſten 
die Sache in die Hand nehmen, das Miniſter 
komitee bat ſich aber, wie telegraphiſch mit⸗ 
getheilt, für die Ausführung durch den Staat 
entſchieden und die ſofortige Inangriffnahme reſp. 
Wiederaufnahme der Arbeiten von beiden End⸗ 
punkten aus beſchloſſen. 2 
burg, 17. Mai. (Hirſchs T. B.) 
Die Gerüchte über die Emiſſion einer neuen An⸗ 
leihe, ſowie über die Begebung der noch von der 
letzten Anleihe übrig behaltenen 200 Millionen 
Franks werden offiziell dementirt. 


Afrika. 


Kairo, 17. Mai. [Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“.] Major von Wiſſmann iſt heute 
nach Sanſibar abgereist 


Amerika. 


Die deutſche Kolonie in Montevideo hat ſeit 
einiger Zeit etwas abgenommen, was wohl haupt⸗ 
fächlich der Kriſis zuzuſchreiben iſt. Leider iſt 
die Thätigkeit der hier anſäſſigen Deutſchen auch 
immer noch ſehr einſeitig; ſie beſchränkt ſich faſt 
ausſchließlich auf den Einfuhr⸗ und Ausfuhrhan⸗ 
del, und es iſt gewiß zu verwundern, daß, ſo gut 
es die Deutſchen hier verſtanden haben, den Eng⸗ 
ländern und Franzoſen im Handel den Rang ab⸗ 
zulaufen, ihnen der Muth zu fehlen ſcheint, ſich 
in andere Unternehmungen einzulaſſen. Die 
Engländer ſind nach wie vor im Beſitz der 
Eiſenbahnen, Gas⸗ und Waſſerwerke, der Tele⸗ 

raphen und der guten Handelsbanken; in der 
nduſtrie iſt auch wenig von deutſcher Thätigkeit 
zu verſpüren und unter den großen Heerden⸗ 
eſitzern des Landes zählt man kein halbes 
Dutzend unjerer Landsleute. Unter dieſen Um⸗ 
iſt es erfreulich, daß ſich ein Deutſcher 
funden hat, der ſich hier an dem ſtark auf⸗ 
lühenden Weinbau in größerm Maßſtabe bether- 
ligt, aber es iſt leicht möglich, daß dieſer Fall 
vereinzelt bleibt. Am merkwürdigſten iſt jeden⸗ 
falls, daß der Deutſche, der dem Engländer in 
allen Welttheilen einen großen Theil des Handels 
abgenommen hat, dieſen faſt überall als Bankier 
benutzt. Ueberall find Zweigſtellen engliſcher 
Banken anzutreffen, die nicht allein das Wechſel⸗ 
geſchäft mit Europa vermitteln, ſondern auch bei 
verhältnißmäßig kleinem Kapital faſt alle Depo⸗ 
en an ſich ziehen und dadurch den Geldmarkt 
eherrſchen. Warum machen ihnen das die 
Deutſchen nicht nach? 


ECC RER TE TE LEERE Se 
Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 18. Mai. Heute früh fand man 
im Keller eines am Berliner Thor belegenen 
Neubaues einen Menſchen von etwa 40 bis 50 
Jahren, welcher bereits dem Tode nahe zu ſein 
ſchien. Man ſchickte ſofort nach der Polizei und 
als ein Schutzmann zur Stelle kam, war der 
Menſch ſchon geſtorben. Er wurde nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft und nach den 
Papieren, weſche man bei dem Bedauernswerthen 
vorfand, wurde feſtgeſtellt, daß es der Arbeiter 
und aurer Friedrich Benzmann aus Neu⸗ 
ftettin war. . 

* Im Saale der Grünhof⸗Brauerei „Bock“ 
fand geſtern Abend eine von ſozialdemokratiſcher 
Seite einberufene öffentliche Volksverſammlung 
ſlatt. Herr Herbert ſollte zunächſt über die 
Vorgänge am 1. Mai berichten. Doch zuvor 
wurden die Herren Kriminalbeamten aufgefordert, 
die event. anweſend ſeien, das Lokal zu verlaſſen, 
widrigenfalls gedroht wu de, daß von dem Haus⸗ 
recht Gebrauch gemacht werden würde. Sodann 
nahm Herr Herbert das Wort zu ſeinem Referat, 
in welchem er u. a. namentlich auf den Brand 
der Quiſtorp'ſchen Scheune und dabei auf die 
von uns in der Angelegenheit gebrachten Artikel 
zu ſprechen kam. Eine nach der Diskuſſion, die 
dem Vortrage folgte, vorgebrachte Reſolution, wo⸗ 
nach die Verſammlung mit Entrüſtuyg Proteſt 
erhebt gegen das Vorgehen der Polizeibeamten am 
1. Mai, wurde einſtimmig angenommen. Ferner 
gelangte der Antrag: „an die kgl. Polizei⸗Direk⸗ 
tion ein Schreiben zu richten, worin erſtere ge⸗ 
fragt wird, ob ſie mit dem Vorgehen der Polizei⸗ 
Beamten ſich einverſtanden erkläre, zur einſtimmigen 
Annahme. — Im Monat Oktober ſoll ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Parteitag für die Provinz Pommern 
abgehalten werden. 

— Das Frühſtück zu Ehren des Kaiſer⸗ 
paares im neuen Offizier⸗Kaſino ſtellte ſich, wie 
dem „B. B.⸗C.“ berichtet wird, auf ca. 23 Mark 
für das Kouvert ohne Wein, während bei dem 
Diner der pommerſchen Provinzialſtände das 
Kouvert etwas über 62 Mark koſtete. 

— Am Sonntag, den 22. d. Mts., findet das 
Anſegeln des Stettiner Hacht⸗Klube 
ſtatt und wird nach einem Frühſtück in Frauendorf 
die Regatta um 12 Uhr Mittags beginnen. Die 
Startlinie für dieſelbe liegt zwiſchen dem Mark⸗ 
boot an der Swantemündung und der Frauen⸗ 
ur Regatta ſind 5 Pachten 1. 
Klaſſe, 5 2. Klaſſe und 6 3. Klaſſe angemelde. 

* In der Zeit vom 8. Mai bis zum 
14. Mai d. Js. ſind hierſelbſt 23 männ⸗ 
liche und 27 weibliche, in Summa 50 Per⸗ 
ſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darunter 3 Kinder unter 5 und 15 Perſonen 
über 50 Jahren. Von den Kindern ſtarben 5 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 3 an Durchfall und Brechdurchfall, 2 
an Schwindſucht, 2 an Lebensſchwäche bald nach 
der Geburt, 1 an Abzehrung, 1 an Krämpfen 
und Krampfkrankheiten, 1 an unbekannter Krank⸗ 


1 an Rothlauf, 1 an Schlagfluß, 1 an Gehirn⸗ 


1 an anderer chroniſcher Krankheit. Von den 
Erwachſenen ſtarben 5 an organiſchen Herzkrank⸗ 
heiten, 4 an Schwindſucht, 4 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 3 
an Altersſchwäche, 3 an anderen entzündlichen 
Krankheiten, 2 an Gehirnkrankheiten, 2 in Folge 
von Selbſtmord, 2 in Folge von Unglücksfällen, 
1 an katarrhaliſchem Fieber und 


an anderer chroniſcher Krankheit. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,20—1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1.00 —1,10 Mark, Filet 1,80 Mark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50 M., Schinken 1,20 
Mark, Bauch 120 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Rotelettes 1.60 M.; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,60 Mark, Keule 1.40 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Seck 1,60 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſn forten waren 
10 bis 20 Pf. billiger 


Kunſt und Literatur. 


Zur See. Herausgegeben von v. Henk. 
(Verlagsanſtalt und Druckerei A.⸗G. [rormals 
J. F. Richter! in Hamburg.) Lfg. 47. 48. 49. 
50. (Schluß.) 5 

Ein Kompendium für die Marine, ſozuſagen 
ein konzentrirtes Konverſationslexikon derſelben, 
welches das Ganze der Marine in ſich vereinigt, 
liegt vor uns! £ 8 

Geſchichte und Handwerk, Wiſſenſchaft und 
Praxis reichen einander die Hand und ergänzen 
ſich — nicht in trockener Ausführung langweili⸗ 
ger Daten und Thatſachen, ſondern in friſcher 
Schilderung warm pulſirenden Lebens. Wie in 
einem Stereoſkop ſieht man in Rhede und Ha⸗ 
fen, auf der Werft und im Arſenal das Schiff 
entſtehen, ſieht es dann hinausziehen in ferne 
ee zum Kampfe, oder friedliche Aufgaben er⸗ 
üllend. 

Das Schiff der Kriegs und Handelsmarine, 
die Matroſen beider Kategorien, das Leben und 
die Thätigkeit der unzähligen vom Schiffsverkehr 
abhängigen oder für dieſen nothwendigen Perſo⸗ 
nen — alles findet in dem prächtigen Werke 
ſeine Würdigung. 

Möge es in die weiteſten Kreiſe dringen, es 
iſt mehr als ein Prachtwerk, mehr als ein Luxus⸗ 
artikel, es iſt ein nützliches Buch in glänzendem 
Gewande. 89] 

Wir hatten ſchon zu öfteren Malen Gelegen⸗ 
heit, auf die im Verlage von Karl Zieger Nachf. 
in Berlin 80. 16 erſcheinende neue Ausgabe der 
Kapitän Marryat'ſchen Romane hinzuweiſen. 
Die Marryat'ſchen Schriften verdienen weiteſte 
Verbreitung, weshalb wir es auch unterlaſſen, 
dieſelben unſern Leſern aufs wärmſte zur An⸗ 
ſchaffung zu empfehlen. y 

Wir brauchen unſere Leſer ja nur an einige 
der Marryat'ſchen Erzählungen, wie: Peter Sim⸗ 
pel, Midſyipman Easy, Jakob Ehrlich u. ſ. w. 
u erinnern und mancher wird vielleicht an eine 
Lektüre dieſer prächtigen Remane aus früherer 
Zeit denken. Der Preis für den Band von 
durchſchnittlich 480 Druckſeiten beträgt broſchirt 
2 Mark 50 Pf.; elegant gebunden mit echter 
Goldpreſſung 3 Mark. 

Bei dieſem wirklich billigen Preiſe wird es 
einem jeden leicht ermöglicht, ſich von der Samm⸗ 
lung einen oder mehrere Bände zu kaufen, oder 
ſich ſämmtliche Bände nach und nach anzuſchaffen. 

Auch die Ausjtatiung der Marryat'ſchen Ro⸗ 
mane verdient volle Auerkennung, ſowohl in De: 
zug auf Papier, als auf Druck und Einband ge⸗ 
reichen die Bände daher auch äußerlich einer 
jeden Bibliothek zur Zierde. [93] 
ET eee eee eee ARE 

Aus den Bädern. 

Unter den Sommerfriſchen des Nordbarzes 
erfreut ſich das anhaltiſche Städtchen Ballenſtedt 
wachſender Beliebtheit und es ſcheint uns ein 
beſonders günſtiges Zeichen, daß mit dem Einzug 
der ſchönen Jahreszeit auch die alten Sommer⸗ 
gäſte ftets dahin zurückkehren. Daß Ballenſtedt's 
Klima ſich namentlich zur Erholung von nervöſer 
Abſpannung vortrefflich eignet, iſt ärztlich an⸗ 
erkannt; die Erholungsbedürftigen finden in der 
kräftigen und reinen Luft der unmittelbar an 
den Ort grenzenden meilengroßen Waldungen 
Stärkung, nöthigenfalls aber auch Pflege 
durch tüchtige Aerzte und in wohleingerichteten 
Heil⸗ und Bade⸗Anſtalten. Als Ausgangs⸗ 
punkt zu größeren und kleineren Ausflügen 
iſt Ballenſtedt beſonders gut gelegen. Für die 
Unterkunft Fremder, welche unentgeltlich ermit⸗ 
telt wird, iſt in ausreichendem Maße zu billigen 
Preiſen geſorgt. Beſondere Annehmlichkeiten 
Ballenftedts find der prachtvolle Schloßpark und 
die zu Beginn der Sommerſaiſon ſtattfindenden 
Opernvorſtellungen der herzoglichen Hofoper. 
Sonſt ſorgen für Zerſtreuung Reünions und 
Gartenkonzerte, Morgenmuſiken und dergleichen. 
Kurtaxe wird nicht erhoben und die Fremden 
find völlig in der Lage, ſich nach Maßgabe ihrer 
Mittel behaglich und doch billig einzurichten. 

Bad Reichenhall (baieriſches Hochgebirge), 
17. Mai. Begünſtigt durch anhaltend warmes 
und ſchönes Welter, iſt der Fremrenzugang in den 
letzten Tagen ein ſehr reger und ſind deshalb alle 
Kuranſtalten, Bäder, pneumatiſche und Inhala⸗ 
tions⸗Anſtalten dem Betriebe übergeben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. (Aus der erſten Etage bei Mutter 
Grün.) Ein eigenartiges Erlebniß, als Nachſpiel 
zu dem Beſuch der Werderſchen Baumblüthe, 
hatte in der Nacht zum Montag der Ziſeleur 
H. aus Berlin, welcher mit ferner in Potedam 
dienenden Braut ſich bei dem Werderſchen Obſt⸗ 
wein derartig feſtgekneipt hatte, daß er den letzten 
Zug zur Rückfahrt verſäumte. Das Pärchen 
mußte ſich deshalb entſchließen, zu Fuß über 
Baumgartenbrück, Alt⸗Geltow, Kuhfort ꝛc. nach 
Potsdam ſich zu begeben. Schon graute der 
Morgen, als das Paar bei Kuhfort anlangte. 
Da, plötzlich in den Zweigen eines Baumes ein 
Praſſeln und Knacken. und herab ſtürzte, dem 
jungen Mädchen dabei den Hut vom Kopfe reißend, 
mit wuchtigem, dumpfem Aufſchlag der Körper 
eines Menfchen. Die beiden Nachtwandler be⸗ 
kamen einen rieſigen Schreck; ſie glaubten nicht 
anders, als einen Selbſtmordkandidalen, dem der 
Strick geriſſen, mit dem er ſich erhängen wollte, 
vor ſich zu haben. Wie groß war aber ihr Er⸗ 
ſtaunen, als ſich plötzlich der Maun, ſeine Glieder 
reibend, erhob und dabei ſchimpfte: „Dunner⸗ 
wetter, muß der olle Zacken gerade abbrechen, 
und ick habe ſo ſchön gedrömt!“ Es war ein 
Pennbruder, welcher ſich zwiſchen den Aeſten 
eines Baumes fein Nachtlager kunſtvoll zurecht⸗ 
gemacht hatte. 


— „Die 


on 


witz“ 
der Verfaſſer, 


niſſe über den Berliner Humor zuſammengeſtellt Wolff“ 


Grippe, 1 an Kaltenborn“, 
Unterſuchungen anzustellen hat — letztere ſoweit | Diphtheritis, 1 an Wochenbettfieber, 1 an Schlag⸗ Weiber Berlins „immer den Rand halten“. 
das Fahrwaſſer des Amu⸗Darja in Frage kommt. fluß, 1 


wendet, ruft: „Herrjeh, ick habe ja meinen Hut 


betitelt ſich ein neues Büchelchen, in dem habe, und daß die 
15 Viktor Lavrenz, luſtige Zeug⸗ Schweigen“ über den Vorfall beobachtete. (Das Portugieſen . 
ſche Telegraphenbureau fügte noch hinzu, 3% Ruſſen. 


der Geſellſchaft der Südweſtbahnen heit, 1 an katarrhaliſchem Fleber und Grippe, hat. Der Verfaſſer führt den Leſer durch ganz 
= Berlin, vor jeder Statue und jedem bemerkens⸗ 
krankheit, 1 an anderer entzündlicher Krankheit, werthen Gebäude macht er Halt und bezeichnet legte, 


außer einigen eigenen biſſigen Bemerkungen, wo 


dies noththut, immer mit peinlicher Sorgfalt und 


leidlichem Humor, was die Berliner „Schnoddrig⸗ 


keit“ dazu zu bemerken hat. Viel Neues kann 
er natürlich nicht bringen; aber das Alte iſt witzig 
genug, um noch immer ſeine Wirkung zu thun. 
Die Reiſe beginnt am „Forckenbecken“ oder 
wo die „vier ſchweigſamſten“ 
Friedrich Wilhelm III. hoch zu Pferde genüber dem 
Schloß ſtreckt die Hand aus mit etwas zum 
Himmel gewandtem Blicke und jagt, jo meint der 
Urberliner: „Halt, ick jloobe, et drippelt ſchon!“ 
Vor daſſelbe Denkmal ſoll auch ein Dienſtmann 
einen Engländer geführt haben, der das Goethe 'ſche 
Standbild kennen lernen wollte. Als der Fremde 
ſich wunderte, den Dichter zu Roſſe ſitzend zu 
finden, antwortete der pfiffige Rothbemützte: „Det 
Denkmal wurde dunnemals uffgeſtellt, als Joethe 
jrade ſein Jahr als Freiwilliger bei de Kavallerie 
abdiente.“ Friedrich Wilhelm IV., der das unbe- 
deckte Haupt nach der Nationalgallerie zurück⸗ 


vergeſſen!“ und Blücher, der den einen Fuß auf 
ein erobertes Kanonenrohr geſtellt hat, ruft an⸗ 
gerlih den Vorübergehenden zu: „Uff meinen 
Ofen kommt mir keener, ich habe ſelber kaum 
Platz druff!“ — Blücher rief auch den Deut: | 
mälern der Gebrüder Humboldt zu: „Ihr zwee 
beede habts jut, Ihr könnt wenigſtens ſitzen; 
während Gueiſenau der feine rechte Hand ausge⸗ 
ſtreckt vor ſich hält, fragt: „Meine Handſchuh⸗ 
nummer wollen Sie wiſſen, Fräulein? Sehen 
Sie mal zu, ick jloobe, zehn een halb werde ick 
brauchen.“ — Beim alten Fritz wundert ſich der 
Berliner darüber, daß das maſſive Denkmal von 


„Rauch“ iſt, und die Quadriga auf dem Brau- 


denburger Thor nennt er eine „Vierſpännige Nor 
maldroſchte“ In Berlin, das ſieht man am 
Schillerdenkmal,, wartet an jeder Ecke ein Meechen“ 
und ſtehen die „Spatzen uff'n Kopp“ — — näm⸗ 
lich auf Schillers Marmorkopf! Ziethen auf dem 
Wilhelmsplag hält die Hand am Kinn, womit er 
ausdrücken will: „Soll ick mir nu raſieren 
laſſen, oder warte ick noch'n bißken?“ Stein am 
Doönhoffsplatz iſt eleganter. Dort treffen ſich 
Sonntags die Liebespärchen, indem ſie verabreden: 
„Alſo vier Uhr Café Stein!“ Die Heiligekreuz⸗ 
kirche heißt die „Pickelhaube“, die Uraniaſäulen 
haben ſchon vor der Uebergabe an die Oeffent⸗ 
lichkeit ihren Witz; denn von ibnen ſagt ein Ber⸗ 
liner zum andern, der ihn fragt, wozu fie ba 
ſind: „Damit Du nachſehen kannſt, ob's regnet.“ 
Das iſt eine kleine Blumenleſe aus dem hübſchen 
Büchelchen, das einen beſonderen Reiz durch die 
brillanten Illuſtrationen erhält, die G. Brand 
mit parodiſtiſchem Griffel entworfen und ausge⸗ 
führt hat. Wer die Berliner kennt, wird ſich 
daran freuen, und wer ſie kennen lernen will, 
dem wird das Buch erſt recht zu Paß kommen. 
Möge alſo keiner ſagen: „Nicht in de Hand!“ 
Bremerhafen, 16. Mai. In der letzten 
Sitzung beſchäftigte ſich das hieſige Seeamt noch⸗ 
mals mit dem Zuſammenſtoß des Schnelldampfers 
des Norddeutſchen Lloyds „Havel“ mit der 
italieniſchen Bark „Mascotte“ auf dem Hud⸗ 
ſonriver bei Newyork am 18. Februar 1891. 
Nach früheren Zeugenausſagen ging der Dampfer 
„Havel“ an dieſem Tage unter der Führung eines 
Lootſen Mittags 1 Uhr den Hudſon abwärts. Es 
wurde mit voller Kraft gefahren, die größte Ge⸗ 
ſchwindigkeit des Schiffes war aber nicht erreicht. 


Kurze Zeit ſpäter wurde die von einem Dampfer 


geſchleppte italieniſche Bark bemerkt. Dem Loot- 
ſen wurden an Bord der „Havel“ ſeitens der 
Offiziere Vorſtellungen gemacht, ob er auch rich⸗ 
tig fahre, was dieſer bejahte. Er wollte mit der 
„Havel“ hinter der Bark herumgehen und befahl, 
das Ruder ſteuerbord zu legen; das ſonſt ſehr 
gut ſteuernde Schiff gehorchte aber dem Steuer 
nicht, weil es ſich im Mudd befand, und nun 
war der Zuſammenſtoß unvermeidlich, der, obleich 
der Kapitän der „Havel“ den Befehl: „Stopp 
mit voller Kraft rückwärts!“ in den Maſchinen⸗ 
raum hinunter telegraphirt hatte, die Barke bei 
den Fockwanten traf und mitten durchſchnitt. 


2 Wien, 
Leute von ihrer Beſatzung ertranken, die übrigen Welzen per Frühjahr 8,76 G., 


wurden von den in der Nähe befindlichen kleinen 


Dampfern gerettet. Von der „Havel“ war kein | jahr 
Boot ausgeſetzt, weil ſchon von anderer Seite, 7, 
wie man bemerkte, Hülfe genug vorhanden war. per 


In dieſer nochmaligen Verhandlung lagen die 
Ausſagen der auf der „Mascotte“ befindlichen 
italieniſchen Mannſchaften vor, die früher nicht 
zu beſchaffen waren. Mit Hülfe und durch Ver⸗ 
mittelung des italienifchen Botſchafters in Berlin 
iſt es möglich geweſen, die Leute aufzufinden und 
jie derhören zu laſſen. Danach hätte der die 
Bark ſchleppende Dampfer zwei Signalpfiffe ab⸗ 
gegeben, die indeſſen auf der „Havel nicht be⸗ 
achtet wären. Auch wirft man der „Havel“ vor, 
ſich nach dem Zuſammenſtoß gar nicht um die 
Verunglückten gekümmert zu haben. Der „Nord 
deutſche Lloyd“ iſt von den Rhedern der „Mas⸗ 
cotte“ auf Schadenerſatz verklagt, hat aber auf 
dem Wege des Vergleichs die Summe von 
71,536 Doll. 20 Cts. gezahlt. Gegen die Be⸗ 
ſchuldigung, daß die „Havel“ ſich um das in 
Grund gebohrte Schiff nicht gekümmert, habe, 
erklärte Kapitän Jüngſt von der „Havel“, daß 
ein Eingreifen feiner Mannſchaft bei den Ret⸗ 
tungsarbeiten vollſtändig überflüſſig, vielleicht gar 
ſchädlich geweſen ſei. . 
jedoch dem Reichskommiſſar nicht und er gab, 
ohne dem Kapitän eine Schuld an dem Zu: 
ſammenſtoß ſelbſt vorzuwerfen, die Erklärung ab, 
daß die „Havel“ nach dem Zuſammenſtoß die be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften nicht beachtet und ſich in 
feiner Weiſe an den Rettungsarbeiten betheiligt 
habe. Das ſei eine Gleichgültigkeit und Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit, über die das Seeamt nicht ohne 
Weiteres hinweggehen dürfe. Wenn auch der 
Tod der beiden Perſonen von der „Havel“ nicht 
hätte verhindert werden können, ſo wäre es wenig⸗ 
ſtens eine Anſtandspflicht geweſen, ſich vor dem 
Weitergeben zu verſichern, ob Alle gerettet waren. 
In dieſem Aueſpruch liegt wieder eine Verur⸗ 
theilung des übertriebenen Prinzips der Schnell- 
dampfer, ſich durch nichts aufhalten zu laſſen, 
um nur möglichſt ſchnelle Reifen zu machen. 
Der Spruch des Seeamtes lautet: „Der Zu⸗ 
ſammenſtoß des deutſchen Schnell dampfers „Havel“ 
mit der italieniſchen Bark „Mascotte“ iſt darauf 
zurückzuführen, daß der unter Zwangslootſen⸗ 
führung fahrende Dampfer „Havel“ ſich ans 
ſcheinend nicht im richtigen Fahrwaſſer (befand, 
den Grund berührt und dem Ruder nicht mehr 
hat gehorchen wollen. Die Verordnung über das 
Verhalten der Schiffe nach einem Zuſammenſtoß 
iſt nicht befolgt, wenngleich im vorliegenden Falle 
eine Hülfeleiſtung nicht erforderlich ſchien.“ 
ndon, 14. Mai. Daß die Furcht vor 
Bomben und Dynamit bisweilen zu Lächerlichkeiten 
führt, zeigt folgender Vorfall: Vorgeſtern Abend 
verlautete, daß ein Poliziſt in Highgate, einem 
Staottheile von London, eine „geladene Bombe“ 
gefunden habe. Man wollte genau wiſſen, wie 


Denkmäler Berlins und der Volks⸗ die Höllenmaſchine ausgeſehen, wer ſie entdeckt 


Polizei ein „zurückhaltendes 


Hafer 
merſches 142 


Die Erklärung genügte 


daß die 6 Pfund ſchwere Bombe mit Pyroxlilin 
gefüllt und daß die Perſon, welche die Bombe 
0 bei dem Verſuche, die Lunte in Brand zu 
ſtecken, geſtört worden ſei.) Wie ſich jetzt her⸗ 
ausſtellt, war die Bombe ein harmloſer — 
Cricketball! 


Bor ſen⸗ Berichte. 


Barid, 17. Mat, Nachmittags. 
zucker (Schlußbericht) beh., 88 , loo 
bis 37,75. Weißer Zu cer ſtelg., Nr 3 
10 Kilogramm per 
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Januar 35,62 ½, 
London, 17. Mai. 


ſchauer. 
Stettin, 18. Mai. Wetter Leicht bes London, 17. Mai. Cbili⸗- Kupfer 
wölkt. Temperatur + 10° Reaumur. Baro⸗ 46,25, per 3 Monat 46,62 


meter 766 Millimeter. — Wind: W. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
208—216 bez., per Mai 209 — 208,50 bez., per 
Mai⸗Juni 207 bez. u. B., per Juni⸗Juli 205 
bis 204,50 bez. 

Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
183 196 bez., per Mai 198,50 —198 bez., per 
Mai⸗Juni 194,50 B. per Juni. Juli 187,50 
B. u. G., per Juli⸗Auguſt 175 B. u. G., per 
September-Dftober 166,50 B. u. G. 

Gerſte ohne Handel. 
per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
bis 156 bez. 

Mais ohne Handel. 

Nüböl ſtill, per 100 Kilogramm loko obne 
Faß bei Kleinigkeiten —, per Mai 54,00 B., 
per September⸗Oktober 54,00 B. 

Spiritus behauptet, per 100 Liter a 100 
Prozent loto 70er 40,00 bez., per Mai 70er 39,4 
nom., per Auguſt⸗September 70er 40,5 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 208.50, Roggen 
198,00, 70er Spiritus 39,4, Rüböl —,—. 

Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 


Weizen 214—218. Roggen 194—198. 
Gerſte 145 — 150. Hafer 150—156. Rübſen 
.—. Seu 3,00 —3,50. Stroh 32—34. 
Kartoffeln 54—72. Erbſen - 


Berlin, 13. Mai. Weizen per Mai 
185,50 bis 185,25 Mark, per Mai ⸗Juni 
185,25 Mark, per Juni⸗Juli 185,25 Mark. 

Roggen per Mai 198,00 bis 198,50 Mark, 
per Mal⸗Juui 19350 Mark, per Juni ⸗Juli 
186,50 Mark. September⸗Oktober 167,25 

Rüböl per Mai 54,60 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 54,50 Mark. 

Spiritus loko 70er 40,00 Mark, per Mai⸗ 
Juni 70er 39,70 Marl, per Auguſt⸗September 
70er 40,90 Mark, per September⸗Oktober 70er 
39,70 Mark. 

Hafer per Mai 146,00 Mark, per Juni⸗ 
Juli 140,75 Mark. 

Petroleum per Mai 21,70 Mark. 

London. Wetter: ſchön. 


Berlin, 18. Mai. Schluß⸗RKourſe. 


TIER 108 64 London kurz 
% 100,00 


B cur, Confors 
t 


68,75 | Reue Dampf.⸗Com 
v umän 1881er amort. | (Stetun) ;, . . 
dete Er 97,80 | Stett.ChamottesiFabr. 
Serbiiche 50% Rente 83,25 Didier ; 
Griechiſche 6% Goldrente 68 


7 ee 4½% 97,80 | Produkte 11s 20 
do. do. 


von 1880 9535 7 
Meritan. 6% Goldrente 8870 Ultimo-⸗Kourſe: 
Defle x. B ulkr ien 17666 Disconto-Commandit 193,35 
Run. Banknot. Caſſa 215 30 Berliner 8 145 50 
do. do. Ultimo 215,50 Oeſterr. Credit 170 40 
ationl⸗Ovp.⸗Cred.· Dynamite ⸗Truſt 141 79 

Weſellſchaſt (110) 4½% 108 50 Bochumer Gußſtahlfabrit 12 1 50 
do. 110) 4% mans Xaurahütte 112.60 


192.09 


2d 1 1182 

8 EP 5, 

VI. &. n im 101 66 ortm. Umon 85.75 

Steteißutc het Lin 110,75 | Oſwreuß. Südbahn 19,00 

StettBulc.⸗Friotitit. 128,50 Marienburg⸗Mlawla⸗ 

Seit Maſchinend.⸗Anſt. A 6119 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 11,00 
Stamm⸗ Akt à 1000 M. —— | Norddeutſcher Kloyb 105,50 

do. 6 proz Prioritäten 8150 Lombarden 4110 

vet ros urg fur 217 10 Framoſen 15 

Tendenz feſt. 


Bremen, 17. Mai. 


Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


Notirung der Bremer Petroleum 
Faßzollfrei. Still. Loko 5,75 Br. Baum ⸗ 
wolle ruhig. 


17. Mai. Getreidemarkt. 
8,79 8, per 
Roggen per Früh⸗ 

„ per Herbſt 7,57 G, 
Mai⸗Juni 5,26 G., 5,29 B., 
Juli⸗Auguſt 5,35 G., 5,38 B. Hafer per 


B., per Herbſt 5,83 


Amſterbam, 17. Mai. . 
good ordinary 51,00. ee e 


Herbſt 8,30 G., 8,32 B. 
j 8,70 G., 8,73 
60 B. Mais per 


Frühjahr > G., 5,78 


Amſterdam, 17. Mal, Nachmittags. 
Bancazinn 57,00. 
Amſterdam, 17. Mai, Nachmittags. 


Weizen per Mat 208, per November 211. 
Roggen per Mai 189, per Oktober 161. 

Antwerpen, 17. Mai. Getreide⸗ 
markt. Weizen behauptet. Roggen ſchwach. 
Hafer ſchwach. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 17. Mai, Nachmittags 2 2 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß Into 13 / bez. 
u. B., per Mai 13/ B., per Juni 13°), B., per 
September⸗Dezember 13 B. Ruhig 

Paris, 17. Mai, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


Kours vom 16, 


89, amortiſird Rinte 98,42 / 98,47½ 
A en ee 97.92½ 90 
3'/2°0 Anleihe s „lt ae rr Babe EI ER 
Italieniſche 5¾ Nerte 91,05 91.00 
eſterr. Goldt ente 94,87 | 94% 
4% ungar. Eoibreute „.n.uner- ‚06 94,00 
4, Ruſſen de 1880. 94,20 94,20 
1570 Ruſſen de 1889 „% 95,50 95,40 
4% uniſiz. Egypte rr 487,50 | 488,12 
4% Spanter äußere Anleihe... 6850 63,25 
Fonvert. Türken 20,47½]W 20,55 
Türliſche Looſe . 82.40 82,75 
4% privil. Türt.⸗Obligationen . 42420 | —.— 
N e 628,75 627 50 
o ↄ Ä seen. 206,25 | 206,25 
5 Prioritäten 810,00 J 808 00 
zanque ottom ane ! 583,00 
7 do „ 675,00 J 666,00 
„ d’escompte ROTER: 180.00 177,00 
BROS tener 1211,00 [1211,00 
„ ener re eher —,.— sr 
Neridional⸗Aktieen 630,00 | 626,00 
Verka ER. „ 7 
8 5% Obli nn N 
Rio Tinto⸗Atrlen 413,10 | 418,10 
S 9 . 2785,00 2745,00 
az F I a 
Credit Lyonnails +4: 790,00 | 792,00 
Gaz pour le Fr. orl’Etrang. ..| . le 
Transatlantique.. eu... +++ 1 —.— 
B. de France +++ 4175,00 4160,00 
Ville de Paris de 1871 —.— pe! 
Tabacs Ottonmn 371,00 | 370.00 
2 Cons. Angl.. . 98,50 — 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 MI 122,75 122 ½ 

Wechſel auf London kurz 95,16½ 25.15 ½ 
Cheque auf London 2518 25,17 
206.18 
208,00 
5. 497,00 
> 86,25 
Neue Reut ::: 98,10 98,10 
29,00 122 

76.92 76, 


(Börſen⸗Schluß⸗ pe 


London, 17. Mai. 96%, Javazu ge 
Mübenrohzucker 


loko 15,50. ruhig. 
(ste 12.87, ruhig. Centrifugal Cuba ——. 
London, 17. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 


(Privat⸗Depeſche.) Kupfer, Chili bars good 


ordinary brands 46 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 
(Straits) 95 Ltr. 12 Sh. 6 d. 
22 tr. 17 Sh. 6 d. Blei 10 Lſtr. 12 Sy. 
6 d. — Roheiſen. Mixed numbres warrants 
40 Sh. 10 d. 

Hull, 17. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen Tendenz zu Gunſten der Käufer. — 
Weiter: Schön. 

Liverpool, 17. Mai. Getreidemarbt 
Weizen und Mais 1 d niedriger, Mehl geſchäfte⸗ 
los. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 17. Mai, Nachmittags. ob 
eiſen (Schlußbericht). Mixed numbers war⸗ 
rants 40 Sh. 11 d. 

Newhort, 17. Mai, Vorm. 
leum. (Aufangskourſe.) 
cates per Juni 56,87. 
90,12. 

Newyerk, 17. Mai. Wechſel auf London 
4,86½. Petroleum in Newyork 6.05, 
in Philadelphia 6,00 rohes (Marte Parkers) 
5,40. Pipe line certif, per Mai D. 
57 C. Mehl 3 D. 35 C. Roter Wir⸗ 
ter- Weizen lo — D. 904% C. Rother 
Weizen ger Mai — D. 88½ C., per Juni 
— D 89 C., per Juli — D. 89%, E. Ge⸗ 
treidefracht 2,25 Mais per Juni 51,25. 
Zucker 2%. Schmalz los 6,50. Kaffee 
Rio Nr. 7 13¼. Kaffee per Juni ord. Nio 
Nr. 7 12,12. Kaſſee per Auguſt orv. Ro 
Nr. 7 12,02. Weizen (Anfange⸗Kours) zer 
Juli 90. 

Newyork, 17. Mai. 

Dil der letzten Woche von den atlantiſchen 


Zinn 


ö Petro ⸗ 
Pipe lime eertift⸗ 
Weizen per Juli 


äfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 175,000, do. nach Frankreich 24,000, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 128,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 


1 m 2 N 
19 Mai 37,25, per Juni 
37,50, per Juli⸗Auguſt 38,00, per Oktober⸗ N 


8 An der Küfte 27 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Regen⸗ 


Zint } 


Weizen » Berjchii- 7 


nien 33,000, do. nach anderen Häfen des Kon: I 
8 8 


tinents —,— Ort 


Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 17. Mai, Vorm. 10 Use 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. 
4,62 ½, entfernte Termine 4,75 Käufer. 


... ENT NR ER EEE > 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 18. Mai. Die „Berliner Börfen: 

Zeitung“ erfährt von vertranenswürdigſter Seite, 

daß der Reichskanzler Graf von Caprivi in letzter 

Zeit verſchiedene Male geäußert haben ſoll, daß 

er, wenn es in ſeinem Belieben ſtände, die Ge⸗ 


ſchäſte des Reichekanzler⸗Amtes gern baldigſt 


niederlegen würde. Die genannte Zeitung ev- 


La Plata⸗Zug, Type B. per Juli 


fährt weiter, daß ein bewegter Winter bevorſtehe. 


welche über das Gehen und Bleiben des Reichs⸗ 


kanzlers eine Entſcheidung bringen werde. 

Ju Folge der jüngſten Nachricht über das 
Befinden des Sultans wurde der Herausgeber 
„Allgemeinen Reichskorreſp.“, 


Bojadorowitſch, ausgewieſen. Derſelbe wird be⸗ 


örſe.) ſchuldigt, geheimer politiſcher Agent einer panſla⸗ 


viſtiſch⸗ruſſiſchen Nebenregierung geweſen zu fein 
und die Korreſpondenz zu dieſem Zwecke benutzt 
zu haben. a 

Nach Meldun en aus Wien, die noch der 
Beſtätigung bedürfen, ſoll der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Herr von Mohrenheim, an⸗ 
gewieſen ſein, dem Pariſer Kabinet die bevor⸗ 
ftehende Begegnung des Zaren mit dem deutſchen 
Kaiſer zu notifiziren, jedoch mit dem Bemerken, 
daß dieſelbe ohne jeden politiſchen Hinter⸗ 
grund ſei. ig 

Wie verlautet, ſoll Prinz Albert von Glücks⸗ 
burg namens des dentſchen Kaiſers den Hoch- 
zeitsfeierlichkeiten in Kopenhagen beiwohnen. 

Trieſt, 18. Mai. Nach Depeſchen, welche 
aus Maſſauah eingetroffen, ſoll die Cholera 
furchtbar in Harras wüthen; täglich ſollen über 
100 Todesfälle vorkommen. Es ſind daher in 
Maſſanah die ſtrengſten Maßregeln gegen eine 
eventuelle Einſchleppung der Krankheit getroffen 
worden. 

Paris, 18. Mai. Die Unterſuchung im 

Very⸗Prozeß iſt nunmehr beendet; dieſelbe hat zu 
teinem Reſultat geführt. 
Die gerichtliche Unterſuchung gegen Wilſon 
iſt eingeleitet, da behauptet wird, daß Hunderte 
von Stimmen zu ſeiner Wahl gekauft ſein ſollen. 
Wilſon beabſichtigt in die Kammer wieder ein⸗ 
zutreten; derſelbe hat das hervorragendſte republi⸗ 
kaniſche „Journal de Paris“ gekauft. 

Mailand, 18. Mai. In dem Anarchiſten⸗ 
prozeß, welcher gegen 25 Auseklagten geführt wird, 
werden große Enthüllungen erwartet. Die 25 
Angellagte, unter denen ſich Soldaten und Arbeiter 
befinden, werden beſchuldigt, zur offenen Revolte 
aufgereizt zu haben. Der Hauptangeklagte, 
Advokat Gori, gehört der voruehmſten Geſell⸗ 
ſchaft Mailands an. 

London, 18. Mai. Der Großherzog von 
Heſſen iſt zum Ritter des Hoſenband⸗Ordens er⸗ 
nannt worden. 

Durham, 18. Mai. Die erfolgte Abſtim⸗ 
mung der Bergleute iſt gegen die Verſtändigung 
ausgefallen und wird demnach der Ausſtand fort⸗ 
dauern, indeß iſt ein Theil der Bergleute bereit, 
die Arbeit wieder aufzunehmen, falls die Arbeit⸗ 
geber die endgültige Feſtſtellung der Lohnreduk⸗ 
tion einem Schiedsgerichte überlaſſen würden. 

Newyork, 18. Mai. Ein verheerender 
Wirbelſturm zerſtörte im Tankeythale in Texas 
alle Anſiedlungen. Fünf Perſonen! ſind getödtet 
und zehn tödtlich verletzt, viele leicht. Die Hoch⸗ 
fluthen im Miſſiſſippi⸗Thal ſind im Abnehmen 
begriffen. 


Weſſelitzki⸗ 


* 
2 


Der Präſident Pena von Buenos⸗Aires it | 


ſchwer erkrankt. 


